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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Nassbehandlung 
von Gut in Abschnitten, das nacheinander in einer 
Durchlaufanlage von rotierenden Transportmitteln 
gefördert wird. Bei dem Gut handelt es sich z. B. um 
Substrate als Wafer, Hybride oder Solarzellen, die 
nur einseitig nass zu behandeln sind. Das Gut wird 
hierzu beim Transport nur mit der Unterseite mit der 
Behandlungsflüssigkeit in Kontakt gebracht. Die 
Oberseite befindet sich dabei über dem Niveau der 
Behandlungsflüssigkeit im Arbeitsbehälter der 
Durchlaufanlage. Das Gut soll an dieser Seite weder 
benetzt noch bespritzt werden. Bei der Nassbehand-
lung kann es sich z. B. um chemische oder galvani-
sche Prozesse sowie um Reinigungs- oder Spülpro-
zesse handeln.

[0002] Eine Durchlaufanlage zur einseitigen Nass-
behandlung von Substraten beschreibt die Druck-
schrift DE 10 2005 062 528 A1. Das Gut wird von ei-
ner Fördereinrichtung, die nur untere Transportrollen 
aufweist, gefördert. Die zu behandelnde Unterseite 
des Gutes befindet sich über dem Niveau der Be-
handlungsflüssigkeit, die von Transportrollen mit be-
sonderen Oberflächeneigenschaften an die nass zu 
behandelnde Oberfläche des Gutes übertragen wird. 
Ein intensiver Austausch der Behandlungsflüssigkeit 
am Gut kann dabei nicht erfolgen. Die Oberfläche 
wird nur benetzt, was für bestimmte Nassprozesse 
ausreichend sein kann.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zu beschreiben, die es er-
möglichen, in Durchlaufanlagen Substrate in horizon-
taler Ausrichtung nur an der Unterseite mit einer Flüs-
sigkeit zu behandelnden. Dabei soll die Behand-
lungsflüssigkeit auch bei intensiver Anströmung an 
die Unterseiten nicht an die Oberseiten der Güter ge-
langen. Das Niveau der Behandlungsflüssigkeit 
reicht hierzu maximal bis an die Unterseiten der Gü-
ter heran.

[0004] Gelöst wird die Aufgabe durch die Vorrich-
tung nach Patentanspruch 1 und durch das Verfahren 
nach Patentanspruch 12. Die Unteransprüche be-
schreiben vorteilhafte Ausführungen der Erfindung.

[0005] Die Erfindung geht davon aus, dass das in 
der Durchlaufanlage einseitig nass zu behandelnde 
Gut stets die gleich großen Abmessungen mindes-
tens in der Transportrichtung hat. Dies ist in der Pra-
xis in sehr vielen Fällen gegeben, z. B. bei Solarzel-
len oder Wafern. Dieses Gut ist im Vergleich zu der 
Durchlaufanlage klein, so dass mehrere Güter paral-
lel, d. h. nebeneinander und nacheinander in die 
Durchlaufanlage einfahren. Dabei werden bei der Be-
schickung zwischen den Gütern Längslücken und 
Querlücken gebildet. Insbesondere die Querlücken 
sollen zur Anwendung der Erfindung im Verlauf der 

Förderung des Gutes durch die meist langen Durch-
laufanlagen möglichst konstant bleiben. Bei Bedarf 
sind Korrekturmittel zur Korrektur von möglicherwei-
se auftretendem Schlupf des Gutes entlang der För-
derstrecke einzufügen.

[0006] Bei den bevorzugten Ausführungsformen der 
Erfindung sind folgende weitere Dimensionierungen 
der Konstruktionselemente erforderlich:  
Der Umfang u der Transportmittel, auch Fördermittel 
genannt, muss so groß gewählt werden, wie die Län-
ge Lg des Gutes plus die Länge Lqlü der Querlücke 
in Transportrichtung beträgt. Die Summe der Längen 
Lg + Lqlü wird nachfolgend als Bruttogutlänge Lgbr 
bezeichnet. Des Weiteren müssen die Antriebe aller 
Transportmittel untereinander synchronisiert, d. h. in 
einer unveränderlichen Beziehung stehen. Dies ist 
bei den bekannten Durchlaufanlagen gegeben. Eine 
Transmissionswelle entlang der Transportbahn treibt 
formschlüssig mittels Kegelzahnräder oder Zahnrie-
men die Wellen der Transportmittel an. Gleiches wird 
durch elektrische Synchronantriebe erreicht. Unter 
diesen Voraussetzungen steht jeder Querlücke nach 
der Förderung einer Bruttogutlänge Lgbr exakt wie-
der das gleich ausgebildete Konstruktionselement 
der Durchlaufanlage, z. B. ein Düsenstock gegenü-
ber. Durch Verdrehen und Fixieren der Transportmit-
tel auf ihren Wellen erfolgt die für das Gut günstigste 
Phaseneinstellung einmalig bei der Inbetriebnahme 
der Durchlaufanlage. Für einen bestimmten, sich im-
mer wiederholenden Startzeitpunkt des Gutes in die 
Durchlaufanlage werden die Phasenwinkel ϕ der mit 
den Transportmitteln rotierenden Mittel zur Steue-
rung der Anströmung der Unterseite des Gutes so 
eingestellt und fixiert, dass die Oberseite durch die 
aus den Düsenstöcken ausströmende Behandlungs-
flüssigkeit nicht benetzt wird.

[0007] Zur Vermeidung von vielen individuellen Ein-
stellungen der Phasenwinkel ϕ einzelner Transport-
mittel entlang der Durchlaufanlage sind definierte Ab-
stände der Wellen der Transportmittel in Transport-
richtung einzuhalten. Der Abstand kann der Brutto-
gutlänge Lgbr entsprechen. Er kann auch ein Vielfa-
ches oder ein Stammbruchteil von Lgbr betragen. In 
diesen Fällen ergeben sich zum optimalen Anströ-
men oder Anschwallen des Gutes gleiche Einstellun-
gen der Phasenwinkel ϕ für die Transportmittel auf al-
len Wellen der Durchlaufanlage, die Mittel zur Steue-
rung der Anströmung der Unterseite aufweisen. Da-
zwischen können auch nicht steuernde rotierende 
oder nicht rotierende Transportmittel angeordnet 
sein.

[0008] Durch die genannten Voraussetzungen und 
Dimensionierungen der Konstruktionselemente der 
Durchlaufanlage ergeben sich besonders vorteilhafte 
Ausführungen der Erfindung, die nachfolgend an 
Hand der schematischen und nicht maßstäblichen 
Fig. 1 und Fig. 2 beschrieben werden.
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[0009] Fig. 1 zeigt in der Draufsicht eine Durchlauf-
anlage mit fünf Spuren zur parallelen Förderung von 
fünf Gütern.

[0010] Fig. 2 zeigt in der Seitenansicht einen Aus-
schnitt einer Durchlaufanlage mit unteren und oberen 
Fördermitteln als Transportwalzen.

[0011] In der Fig. 1 sind die Fördermittel für das Gut 
1 z. B. als Walzen, Rädchen, Scheiben und derglei-
chen nicht dargestellt. Desgleichen ihr Antrieb, durch 
den alle Fördermittel der Durchlaufanlage unterein-
ander synchronisiert sind. Die Durchmesser der För-
dermittel und ihre gegenseitigen Wellenabstände so-
wie die Bruttogutlänge Lgbr sind so dimensioniert, 
wie es oben beschrieben wurde.

[0012] Damit tritt die in Fig. 1 dargestellte momenta-
ne Situation des Transportes der Güter zugleich in 
der gesamten Durchlaufanlage auf. Jeder zweite Dü-
senstock 3 oder Sprührohr, der quer zur Transport-
richtung angeordnet ist, befindet sich momentan im 
Bereich einer Querlücke 4. Weil die Behandlungsflüs-
sigkeit unter Druck aus den Düsen 5 oder Düsenlö-
chern ausströmt, würde diese über das maximal bis 
an die Unterseite des Gutes 1 heranreichende Ni-
veau hinaus schwallen oder spritzen. Auf diesem 
Wege würde die Oberseite des Gutes in unzulässiger 
Weise von der Behandlungsflüssigkeit benetzt wer-
den. Um dies sicher zu vermeiden, werden alle Dü-
senstöcke 3 rechtzeitig ausgeschaltet, wenn sich ih-
rem Bereich eine Querlücke nähert.

[0013] In Fig. 1 wurde für den Abstand der Düsen-
stöcke in Transportrichtung die halbe Bruttogutlänge 
Lgbr gewählt. Dies ermöglicht die Bildung von zwei 
Gruppen der Düsenstöcke. An allen Positionen der 
Durchlaufanlage treten dadurch in jeder Gruppe die 
momentan gleichen Situationen der Güter in Bezug 
zu den Konstruktionselementen der Anlage auf. Jede 
Gruppe wird von einem gesonderten Verteilerrohr 7, 
10 über Ventile 6, 9 oder von individuellen, nicht dar-
gestellten Pumpen mit Behandlungsflüssigkeit ge-
speist. In der Fig. 1 fördert eine gemeinsame Pumpe 
8 die gesamte Behandlungsflüssigkeit im Kreislauf 
durch die Düsenstöcke 3 und den Arbeitsbehälter in 
einen Pumpenbehälter, die nicht dargestellt sind. Die 
Ventile 6, 9 werden vom Steuerungssystem der 
Durchlaufanlage so geschaltet, dass die Verteilerlei-
tungen 7, 10 nur dann von der Pumpe 8 über ein 
Speiserohr 11 mit Behandlungsflüssigkeit gespeist 
werden, wenn sich den jeweiligen Gruppen von Dü-
senstöcken 3 Güter gegenüber stehen.

[0014] Das Steuerungssystem bildet bei der von ihr 
gesteuerten Beschickung der Durchlaufanlage die 
unveränderliche Lage aller Querlücken 4 in der ge-
samten Durchlaufanlage in Bezug zu den Fördermit-
tel und damit auch in Bezug zu den Düsenstöcken 3. 
Die Querlücke 4 wird mit dem Gut 1 durch die Durch-

laufanlage „transportiert". Damit können die Ventile 6, 
9 sehr genau ein- und ausgeschaltet werden. Beson-
ders vorteilhaft ist es, dass unter den genannten Vo-
raussetzungen die Düsenstöcke 3 nicht einzeln son-
dern in Gruppen geschaltet werden können oder ge-
meinsam für die gesamte Durchlaufanlage.

[0015] Durch das rechtzeitige Ausschalten der Dü-
senstöcke 3 und entsprechend verzögertes Einschal-
ten nach dem Passieren der Querlücke, gelangt auf 
diesem Wege keine Behandlungsflüssigkeit an die 
Oberseite des Gutes. Dies könnte jedoch im Bereich 
der Längslücken 12 geschehen. Deshalb werden in 
diesen Bereichen an den Düsenstöcke 3 keine Dü-
sen 5 oder Düsenlöcher angeordnet. Diese Maßnah-
me kann statisch sein, weil das gleich große Gut 1 bei 
der Beschickung der Durchlaufanlage stets genau 
auf den jeweiligen Spuren, die quer zur Transport-
richtung vorgegeben sind, aufgelegt werden kann. 
Damit gelangt auch im Bereich der Längslücken 12
keine Behandlungsflüssigkeit an die Oberseite des 
Gutes 1.

[0016] Das Ein- und Ausschalten der Düsenstöcke 
3 erfordert zum Aufbau und zum Abbau des Druckes 
eine bestimmte kurze Zeit. Diese kann bei einer übli-
chen Transportgeschwindigkeit des Gutes von z. B. 1 
Meter pro Minute vernachlässigt werden. Bei beson-
ders kurzem Gut, z. B. kleiner 100 mm und oder bei 
einer großen Transportgeschwindigkeit werden er-
höhte hydrodynamische Anforderungen gestellt. 
Hierfür eignet sich die Ausführung der Erfindung ge-
mäß der Fig. 2. Der Druck in den Düsenstöcken 3 ist 
konstant. Er kann von einer oder mehreren Pumpen 
in der Anlage bei der Kreislaufförderung der Behand-
lungsflüssigkeit aufgebaut und gehalten werden. Das 
Niveau 13 der Behandlungsflüssigkeit wird wieder, z. 
B. mittels Überläufe, im Arbeitsbehälter so einge-
stellt, dass die Behandlungsflüssigkeit höchstens die 
Unterseite des Gutes 1 erreicht. Die oberen Trans-
portmittel 14 sind mit ihren bevorzugt angetriebenen 
Wellen 16 z. B. so gelagert, dass sie in den Zeitab-
schnitten der Querlücken 4 in ihrem Bereich nicht das 
Niveau 13 der Behandlungsflüssigkeit erreichen und 
damit nicht benetzt werden. Die unteren Transport-
mittel befinden sich in der Behandlungsflüssigkeit. 
Sie werden ebenfalls von angetriebenen Wellen 16
gelagert. Alle angetriebenen Wellen sind untereinan-
der, wie beschrieben, synchronisiert. Hierdurch ist 
auch das in Transportrichtung 2 geförderte Gut 1 ein-
schließlich der Querlücke 4 synchronisiert, d. h. bei 
und nach jeder Umdrehung des Fördermittels hat das 
Gut immer die gleiche Lage in Bezug zu den Förder-
mittel und zu den stationären Düsenstöcken 3. Dies 
wird zum synchronisierten Unterbrechen der Be-
handlungsflüssigkeit, die aus den Düsenstöcken 3 in 
Richtung zum Gut 1 ausströmt, mittels einer Nocken-
steuerung genutzt.

[0017] Eine Blende 17, die sich quer zur Transport-
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richtung des Gutes erstreckt, ist mindestens an einer 
beweglichen Lasche 18 angeordnet. Die Blende 17
wird immer dann über die Düsen 5 oder Düsenlöcher 
um den Drehpunkt 21 verlagert oder geschwenkt, 
wenn sich im Bereich der Düsenstöcke 3 eine Quer-
lücke 4 befindet. Dadurch wird die strömende Be-
handlungsflüssigkeit von der Blende 17 abgelenkt 
und sie gelangt nicht über das Niveau 13 der Be-
handlungsflüssigkeit im Arbeitsbehälter hinaus. Die 
Oberseite des Gutes, insbesondere die Randberei-
che an der vorlaufenden und rücklaufenden Kante 
werden dadurch nicht benetzt. Nach dem Passieren 
der Querlücke schwenken die Laschen 18 mit den 
Blenden 17 wieder zurück. Die Schwenkbewegung 
wird von einer Nocke 19, die mit dem unteren Trans-
portmittel 15 rotiert, ausgeführt. Durch die Synchroni-
sationen ergeben sich ohne weitere Steuerungsmaß-
nahmen stetes die korrekten Zeitpunkte für den Be-
ginn und für das Ende der ausgeschwenkten Lage 
der Blenden 17. Das Rückschwenken erfolgt durch z. 
B. Federkraft. Die Zugfeder 20, wie auch die Nocke 
19, können symmetrisch am unteren Transportmittel 
15 für die Blenden 17 von zwei benachbarten Düsen-
stöcken 3 angeordnet sein. Die Blenden 17 werden 
abwechselnd geschwenkt. Dies erfordert auch nur 
ein besonders eingedrehtes und ausgestattetes un-
teres Transportmittel 15 an jeder zweiten Position der 
Durchlaufanlage in Transportrichtung. Die Nocken-
steuerung benötigt keine zusätzlichen Maßnahmen 
zur Steuerung und keinen zusätzlichen Antrieb. Von 
daher ist diese Ausführung der Erfindung sehr kos-
tengünstig.

[0018] Die Blenden lassen sich jedoch auch mittels 
elektrisch oder pneumatisch gesteuerter Antriebe als 
Motoren oder Zylinder verlagern. Dies ist insbeson-
dere dann erforderlich, wenn Gut mit unterschiedli-
cher Länge in der Durchlaufanlage behandelt werden 
soll. In diesem Falle müssen zur Steuerung der Blen-
denbewegungen die Querlücken von Sensoren er-
fasst werden.

[0019] Die Laschen 18 sind z. B. an einem Dreh-
punkt 21 am Boden 22 des Arbeitsbehälters gelagert. 
In Ruhestellung der Laschen 18 gelangt die Behand-
lungsflüssigkeit als Schwall 23 an die Unterseite des 
Gutes 1, wodurch ein intensiver Stoffaustausch an 
dieser Seite erfolgt. Die verlagerbaren Blenden 17 er-
möglichen einen dauerhaft gleichbleibenden Druck in 
den Düsenstöcken 3. Dadurch können die Schwalle 
mittels der Blenden 17 sehr schnell unterbrochen und 
auch wieder freigegeben werden. Dies ist besonders 
bei einer großen Transportgeschwindigkeit vorteil-
haft, weil das Gut näher an den vorlaufenden und 
rücklaufenden Kanten vom Schwall erfasst werden 
kann.

[0020] Damit die Behandlungsflüssigkeit auch im 
Bereich der Längslücken 12 nicht an die Oberseite 
des Gutes gelangen kann, werden die Düsen 5 oder 

Düsenlöcher an den Düsenstöcken 3 ebenso partiell 
ausgeführt, wie bei der Ausführung der Erfindung ge-
mäß der Fig. 1. Im Bereich der Längslücken 12 gibt 
es keine Düsen 5. Es besteht auch die Möglichkeit, 
feststehende Längsblenden im Bereich der Längslü-
cken 12 anzuordnen. In diesem Falle können die Dü-
sen 5 an den Düsenstöcke 3 durchgehend angeord-
net sein.

Bezugszeichenliste

1 Gut, Substrat
2 Transportrichtungspfeil
3 Düsenstock, Sprührohr
4 Querlücke
5 Düse, Düsenloch
6 Ventil
7 Verteilerleitung, Rohr
8 Pumpe
9 Ventil
10 Verteilerleitung, Rohr
11 Speiserohr
12 Längslücke
13 Niveau
14 oberes Transportmittel, Fördermittel
15 unteres Transportmittel, Fördermittel
16 Welle
17 Blende
18 Lasche
19 Nocke
20 Zugfeder
21 Drehpunkt
22 Boden
23 Schwall
24 Wellenabstand
Lg Länge des Gutes
Lqlü Länge der Querlücke
Lgbr Bruttogutlänge = Lg + Lqlü
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102005062528 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Nassbehandlung der Untersei-
te von Gut (1) in bevorzugt gleich großen Abschnit-
ten, das nacheinander mindestens von unteren rotie-
renden Transportmitteln (14, 15) in einer Durchlauf-
anlage gefördert wird, mittels spritzender oder 
schwallender Behandlungsflüssigkeit aus Düsenstö-
cken (3), wobei die Behandlungsflüssigkeit nicht bis 
an die Oberseite des Gutes heranreicht, dadurch ge-
kennzeichnet, dass schaltende oder verlagerbare 
Mittel in der Durchlaufanlage vorgesehen sind, die 
mit dem Antrieb der Transportmittel synchronisiert 
derart steuerbar sind, dass nur die Unterseite der Gü-
ter vom Schwall oder von den Spritzstahlen der Be-
handlungsflüssigkeit erfasst wird.

2.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Mittel als schaltbare Ven-
tile und/oder Pumpen ausgeführt ist, die nur dann Be-
handlungsflüssigkeit über Rohre (7, 10) in die Düsen-
stöcke (3) freigeben und/oder fördern, wenn sich in 
ihrem Schwall- oder Spritzbereich ein Gut befindet.

3.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Mittel als verlagerbare 
Blenden (17) ausgeführt ist, die nur dann den Weg 
der Behandlungsflüssigkeit von den Düsenstöcken 
zur Unterseite des Gutes freigeben, wenn sich in ih-
rem jeweiligen Schwall- oder Spritzbereich ein Gut 
befindet.

4.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüchen 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass durch ein Gut, 
das in Transportrichtung stets gleich lang ist und das 
fortlaufend mit gleich langer Querlücke beschickt 
wird, in Verbindung mit synchronisierten Antriebsmit-
teln der Durchlaufanlage und mit einem Umfang je-
des Antriebsmittels, der in einer festen mathemati-
schen Beziehung zur Länge des Gutes plus der Län-
ge der Querlücke steht, die Schaltpunkte der Ventile 
und/oder Pumpen oder die Verlagerung der Blenden 
in der gesamten Durchlaufanlage gleichbleibend zeit-
lich vorbestimmt sind.

5.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Umfang u 
jedes Antriebsmittels der Länge des Gutes plus der 
Länge der Querlücke entspricht oder ein ganzzahli-
ges Vielfaches dieser Summe.

6.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 5, gekennzeichnet durch eine Nockensteuerung 
oder durch synchronisierte elektrische oder pneuma-
tische Antriebe zur Verlagerung der Blenden (17).

7.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 6, gekennzeichnet durch rotierende Transport-
mittel (15), auf den sich jeweils mindestens eine No-
cke (19) zur Verlagerung der Blenden (17) befindet.

8.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 7, gekennzeichnet durch ein Transportmittel mit 
einer darauf befindlichen Nocke zur Steuerung von 
zwei Blenden an den zwei benachbarten Düsenstö-
cken.

9.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 8, gekennzeichnet durch eine Zugfeder (20), die 
zwei Blenden in ihre Ruhelage zieht.

10.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 9, gekennzeichnet durch Düsenstöcke, die im 
Bereich der Längslücken (12) keine Düsen (5) auf-
weisen.

11.  Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 
1 bis 9, gekennzeichnet durch feststehend angeord-
nete Längsblenden im Bereich der Längslücken (12).

12.  Verfahren zur Nassbehandlung der Untersei-
te von Gut (1) in bevorzugt gleich großen Abschnit-
ten, das nacheinander mindestens von unteren rotie-
renden Transportmitteln (14, 15) in einer Durchlauf-
anlage gefördert wird, mittels spritzender oder 
schwallender Behandlungsflüssigkeit aus Düsenstö-
cken (3), wobei die Behandlungsflüssigkeit nicht bis 
an die Oberseite des Gutes heranreicht, unter Ver-
wendung der Vorrichtung nach Patentanspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel die Schwalle 
oder Spritzstrahlen durch eine Synchronisation mit 
den Fördermitteln der Durchlaufanlage nur dann in 
Richtung zur Unterseite der Güter freigeben und die-
se nassbehandeln, wenn sich in dem Schwall- oder 
Spritzbereich der Düsenstöcke Güter befinden.

13.  Verfahren nach Patentanspruch 12, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Mittel zur Freigabe der 
Schwalle oder Spritzstrahlen durch synchronisierte 
Antriebe der rotierenden Transportmittel, die ihrer-
seits einen Umfang haben, der der Länge des Gutes 
in Transportrichtung plus der Länge der Querlücke in 
der selben Richtung entspricht, gesteuert werden.

14.  Verfahren nach Patentanspruch 12, dadurch 
gekennzeichnet, dass mittels Pumpen (8) oder Venti-
le (6, 9) und durch die Steuerung der Durchlaufanla-
ge einzelne Düsenstöcke oder Gruppen von Düsen-
stöcken synchronisiert ein- und ausgeschaltet wer-
den.

15.  Verfahren nach den Patentansprüchen 12 
und 13, dadurch gekennzeichnet, dass verlagerbare 
Blenden (17) die Schwalle oder Spritzstrahlen syn-
chronisiert zeitweise unterbrechen.

16.  Verfahren nach einem der den Patentansprü-
che 12 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass Nocken 
(19), die mit dem Antrieb der Fördermittel synchroni-
siert sind, die Verlagerung der Blenden zeitgerecht 
steuern und die Bewegung ausführen.
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17.  Verfahren nach den Patentansprüchen 12 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass durch Längsblen-
den an der Unterseite des Gutes die Oberseite des 
Gutes trocken gehalten wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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